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Zusammen mit dem Pas-
toralteam wünsche ich 
Ihnen, liebe Gemeindemit-
glieder, die tiefe Erfahrung 
der Karwoche, die uns ein-
lädt, „ja“ zu sagen zu einem 
Weg mit Gott, unserem Gott, 
dem das Leben heilig ist und 
der den Tod nicht einfach 
hinnimmt. Und ein frohes 
Osterfest!
Ihr Pfarrer Heinrich Plochg

2Willkommen

Gedanken zum Titelbild

Zurück zum Start

Das Bild der Würfel ist ein 
Ausschnitt des Hungertuchs 
in unserer Kirche, das uns 
durch die diesjährige Fastenzeit 
begleitet. Würfel kennen wir aus 
vielen Spielen, von „Kniff el“ bis 
„Monopoly“. Sie bringen den
Zufall ins Spiel – man könnte auch sagen: das Glück. Sie 
sorgen dafür, dass nicht alles so läuft, wie wir es gerne hätten, 
wie wir es vielleicht geplant haben. Manchmal können sie 
uns zur Verzweifl ung treiben, wenn sie partout nicht so 
fallen wollen, wie wir es gebrauchen können. Und dann 
sind da noch die Würfel der anderen, die uns vielleicht 
aus dem Spiel kegeln, uns zurück zum Start schicken. Wer 
kennt das nicht beim „Mensch ärgere dich nicht“, wenn 
ein anderer uns rausschmeißt und wir nun Runde um 
Runde auf die erlösende Sechs warten. Eine erzwungene 
Auszeit. Eigentlich ein bisschen wie die Fastenzeit, in der 
wir uns wenigstens ein Stück weit vom Spielfeld des Alltags 
und der Gewohnheiten entfernen sollen, uns eine Auszeit 
nehmen, zur Ruhe fi nden dürfen. Und dann, an Ostern: 
die Sechs! Ein neuer Beginn. Neues Spiel – neues Glück!

Dr. Paul Sander



3 FORUM St. Joseph

Während das Gemeindehaus abgerissen wurde, 
konnte die Grundsteinkapsel aus dem Grund-
stein von 1956 geborgen werden. Neben drei 
verschiedenen Zeitungen vom 21. Oktober 1956  
und einigen DM-Münzen enthielt die Kapsel die  
Urkunde über den Neubau mit den Namen der 
damals Verantwortlichen in Staat und Kirche.

Wer Ende Februar / Anfang März an 
unserer Kirche vorbeigekommen ist, 
konnte auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite beobachten, wie erst die 
Bäume rund um unser altes Gemeinde-
haus gefällt wurden und dann das Haus 
selber Stück für Stück abgerissen und 
wegtransportiert wurde. Ein durchaus 
schmerzlicher Prozess.

Aber nur so ließ sich der Boden berei-
ten für den nun anstehenden Neubau 
des FORUM St. Joseph. In diesen Ta-
gen werden die vorbereitenden Pla-
nungen zum Abschluss gebracht, und 
es laufen die Ausschreibungen für die 
einzelnen Gewerke. Im April soll mit 
dem Rohbau begonnen werden.

Jetzt, wo man sieht, dass sich etwas 
tut, wenden wir uns noch einmal an 
Sie, unsere Gemeinde, und stellen Ih-
nen unser Patenschaftsprojekt für das 

FORUM vor: 1303 Quadratmeter su-
chen seit Weihnachten 2014 eine Pa-
tin oder einen Paten, denn wir als St. 
Joseph müssen einen Eigenanteil für 
den Bau aufbringen, der vermutlich 
500.000 Euro betragen wird. Es haben 
sich bereits viele Personen gefunden, 
die 147 Quadratmeter bepaten (Stand  
5.März) – ein großartiges Ergebnis, 
wie wir fi nden, aber es ist auch noch 
ein weiter Weg bis zu einer sicheren Fi-
nanzierung.

Wir bitten Sie daher auch in diesem 
Jahr um eine großherzige Spende für 
dieses mutige Projekt; vielleicht bitten 
Sie auch anlässlich einer Familienfeier 
(Geburtstag, Ehejubiläum…) Ihre Gäs-
te um eine Spende für das FORUM?
Es bedarf einer gewaltigen Anstren-
gung unserer ganzen Gemeinde, das 
FORUM zu errichten, aber mit Blick 
auf die großartigen Möglichkeiten, die 

dieser Neubau bietet, sind wir guten 
Mutes, unser Ziel zu erreichen – auch 
dank Ihrer Hilfe!

Auf Seite 15 fi nden Sie ein Überwei-
sungsformular, das Sie für eine Spende 
zugunsten des FORUM St. Joseph nut-
zen können.

Für den Pastoralrat:
Dr. Paul Sander

Abriss und Neubau
Es geht los mit dem FORUM St. Joseph!



4Förderverein

St. Joseph direkt - Helfen ohne Umwege
Ein Jahr Förderverein

Der Förderverein St. Joseph direkt - 
Helfen ohne Umwege feiert seinen ers-
ten Geburtstag - und wir wagen einen 
ersten Rückblick! 
Wie bei einem Kind ist auch der erste 
Geburtstag unseres Fördervereins etwas 
Besonderes. Nach der Einarbeitungs-
zeit des Vorstandes steht er nun lang-
sam auf eigenen Beinen und hat die 
ersten Schritte getan.

Am 04.03.2014 erfolgte die urkundli-
che Eintragung unseres Fördervereins. 
Die ersten Monate waren geprägt von 
der gestalterischen Planung unseres 
Flyers sowie von organisatorischen Be-
langen. Beim Sommerfest St. Joseph 
konnten wir uns dann erstmalig offi  ziell 
mit unserem Schuhspiel (Bild rechts) 
präsentieren und den Förderverein und 
unsere Ziele in vielen Gesprächen dar-
legen. Dadurch wurden mehrere Mit-
glieder gewonnen. Im Herbst waren 
wir auf der Lister Meile beim Herbst-
markt mit einem Verkaufsstand ver-

treten. Durch den Verkauf von Holz-
bänken, Popcorn, Engelkerzen und 
gebrauchten CDs erzielten wir weitere 
Einnahmen für unseren Verein.

Anfang Dezember war es soweit, dass 
wir einer großen Familie mit neun 
Kindern Winterschuhe kaufen konn-
ten. Die Kinder haben sich sehr über 
die neuen Schuhe gefreut und hatten 
sicher trockene und warme Füße in 
diesem Winter. Bei dieser Schuhaktion 
wurden wir von dem Kinderschuhla-
den Steps unterstützt.

Die letzte öff entliche Präsentation im 
Jahr 2014 folgte dann am 4. Advents-
wochenende beim Weihnachtsmarkt 
auf der Lister Meile. Das Wetter lud 
leider an diesem Wochenende nicht 
zum Bummeln auf dem Weihnachts-
markt ein, aber dennoch konnten wir 
unter anderem durch den Verkauf von 
Engelkerzen, Holzbänkchen und De-
zemBären einen Reinerlös von 446 € 
verbuchen.

Zurzeit hat der Förderverein 22 Mit-
glieder. Wir bekamen auch viele Spen-
den, so dass wir nun imstande sind, 
bedürftige Kinder mit Frühjahrsschu-
hen auszustatten und weitere Projekte 
fi nanziell fördern. Zukünftig werden 
wir neben unserer Schuhaktion auch 
gezielt den Außenbereich des Kinder-
gartens im Forum St. Joseph unter-

stützen. Wenn Sie jedoch Menschen 
in Not kennen oder Vorschläge für 
die Unterstützung von Projekten ha-
ben, nehmen Sie bitte Kontakt mit uns 
auf.

An dieser Stelle möchten wir allen Un-
terstützern, ob aktiv oder passiv durch 
Spenden und Mitgliedsbeiträge, herz-
lich für die Hilfe danken und Sie bit-
ten, auch im Jahr 2015 dabei zu sein.

Für alle, die unseren Förderverein 
noch nicht kennen oder unterstützen:
Machen Sie mit und helfen Sie, damit 
der Förderverein viele Schritte der Hil-
fe ohne Umwege hier in Hannover ge-
hen kann. Wir brauchen Sie und freu-
en uns auf Sie.

Im Namen des Vorstandes:
Dr. Helga Schaller

direkt



5 Leben mit dem Krebs

„Sie haben Krebs!“ Die Diagnose stellt 
eine existenzielle Bedrohung dar. Wer 
davon selbst betroff en oder Angehöri-
ger eines krebskranken Menschen ist, 
fällt oft in ein tiefes Loch und weiß 
nicht aus noch ein. Die Pfarrgemeinde 
St. Joseph möchte daher eine Anlauf-
stelle als Krisenintervention bei einer 
Krebsdiagnose bieten.

Eilbracht Gereon 
Kobusch, Heil-
praktiker für Psy-
chotherapie mit 
dem Schwerpunkt 
Psychoonkologie 
steht Krebskran-
ken und deren 
Angehörigen ab 
sofort mit „erster 
Hilfe“ zur Verfü-
gung.

An jedem 1. Mittwoch im Monat 
bietet Eilbracht G. Kobusch in der 
Kapelle der St. Joseph-Kirche eine 
kostenlose Beratung an. Für die 
etwa 30-minütigen Gespräche in der 
Zeit zwischen 17.00 Uhr und 18.30 
Uhr melden Sie sich bitte im Pfarr-
büro St. Joseph, Tel. 0511 663282 / 
mail@st-joseph-hannover.de, an. Die 
nächsten Termine sind 1. April, 6. 
Mai und 3. Juni 2015.

Wir haben mit Herrn Kobusch als ei-
nem Experten für das komplexe und 
immer noch mit großer Angst und 
Unsicherheit besetzte Krankheitsbild 
gesprochen:

Herr Kobusch, Sie haben die Idee ge-
habt, in St. Joseph von Krebs Betrof-
fenen zu helfen. Was ist der Anlass für 
Ihr ehrenamtliches Angebot?

Ich habe vor einiger Zeit in der Kirche 
gehört, dass der Förderverein St. Joseph 
noch ehrenamtliche Mitarbeiter sucht. 
Nun, ein Auto für Transporte habe ich 

nicht, und so kam ich darauf, dass ich 
mein Wissen über die Krebsproblema-
tik in den Dienst der Gemeinde stellen 
könnte. Damit möchte ich Menschen 
in solchen Notsituationen eine erste 
Unterstützung anbieten.

Sie sind Heilpraktiker für Psychothe-
rapie, speziell Psychoonkologie. Wie 
sind Sie zu der Profession gekommen?

Ich habe in den neunziger Jahren selbst 
Krebs gehabt - mit einer üblen Progno-
se - und weiß daher, wie man sich dabei 
fühlt. Ich habe erlebt, dass die seelische 
Dimension der Krankheit oft ausge-
blendet wird und nur das erkrankte 
Organ gesehen wird. Manchmal dachte 
ich, ich hätte beim Arzt einfach mein 
krankes Organ abgeben können! Das 
hat mich nach meiner Genesung dazu 
gebracht, die Ausbildung zum Heil-
praktiker für Psychotherapie zu ma-
chen und mich in der Th erapie schwer-
punktmäßig mit der Psychoonkologie, 
also der Behandlung der seelischen 
Auswirkungen der Krankheit, zu befas-
sen. Ich kenne also beide Seiten: die des 
Erkrankten und die des Th erapeuten.

Sie selbst hatte die Krankheit schwer 
getroff en. Worauf führen Sie die er-
folgreiche Bewältigung Ihrer Krebser-
krankung zurück?

Während meiner Erkrankung habe ich 
gelernt, Verantwortung für mich selbst 
zu übernehmen und meinen eigenen 
Weg durch die Krankheit zu fi nden. 
Ich habe meine geistigen und seeli-
schen Kräfte gestärkt und in den Hei-
lungsprozess einbezogen. Für mich war 
dabei der „fi ghting spirit“, der Kämp-
fergeist, wichtig - aber auch und ganz 
entscheidend der „Heilige Geist“. Mei-
ne Frau und ich sind überzeugt, dass 
unser Glaube uns sehr geholfen hat. 
Unsere Gebete wurden erhört. Und die 
Beschäftigung mit der Krankheit hat 
mich deutlich weitergebracht.

Welche Erkenntnisse und Erfahrun-
gen können Sie bei der Beratung wei-
tergeben?

Es geht mir darum, Wege aufzuzeigen, 
um zurück ins Leben zu fi nden; und es 
gibt nur individuelle Wege. Ich kann 
aus eigener Erfahrung aufzeigen,
• wie Erkrankte und deren Angehö-

rige oder Freunde ihren persönli-
chen, authentischen Weg aus und 
mit der Krankheit fi nden,

• wie sie ihre Psyche stärken können,
• wie sie durch ihr häusliches und 

soziales Umfeld unterstützt werden 
können,

• wie man wieder lernt zu leben, Le-
bensfreude zu spüren,

• wie man an weiterführende Infor-
mationen kommt.

Und vor allem: Ich kann die Betroff e-
nen als einer, der selbst ekrankt war, er-
mutigen und darin stärken, nach einer 
Krebsdiagnose nicht aufzugeben.

Herr Kobusch, vielen Dank für Ihre 
Initiative und für das Gespräch!

Das Gespräch mit Eilbracht G. Kobusch 
führte Werenfried Feld.

Krebs? Zurück ins Leben!
Kostenloses Beratungsangebot in St. Joseph
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Mit dem QR-Code oder der da-
neben stehenden Internetadresse 
können Sie die Ausgabe 3/2014 der 
Zeitschrift „Perspektive LEBEN“ 
aufrufen; auf den Seiten 11-13 ist 
ein Artikel von Eilbracht G. Ko-
busch zum Th ema „Krebs als Fami-
lienerkrankung“ veröff entlicht.



6Termine und Hinweise

HAJ Marathon Hannover
Am Sonntag, 19. April fi ndet in Han-
nover der diesjährige Marathon statt. 
In St. Joseph beginnt die Hl. Messe 
bereits um 9.30 Uhr. Anschließend 
kommen die Marathon-Läufer an der 
Kirche vorbei und werden von der Ge-
meinde angefeuert.

Schlesische Maiandacht
Am Donnerstag, 7. Mai um 18.00 
Uhr feiert die Gemeinde eine Maian-
dacht mit schlesischen Liedern. Die 
Andacht wird musikalisch von der Blä-
sergruppe der Polizei begleitet.

Die Chorifeen singen von Re-
gen, Wasser und anderen Tieren
Am Mittwoch, 3. Juni beginnt das  
Chorkonzert um 20 Uhr in der St. Jo-
seph-Kirche, Isernhagener Str. 64. Der 
Eintritt ist frei.

Fronleichnam in der City
Am Donnerstag, 4. Juni um 18.30 
Uhr treff en sich die Katholiken Han-
novers diesmal an der Marktkirche 
unter dem Motto „... damit wir klug 
werden“. Bei der Fronleichnamsfeier 
wird es auch eine Kinderkirche geben. 
Nach dem Gottesdienst mit Prozession 
und Abschluss in St. Clemens sorgt das 
St. Joseph-Team wieder für Bratwurst 
und Getränke auf dem Kirchplatz vor 
der Basilika.

Lister Meile-Fest
St. Joseph ist wieder mit der Kloster 
Andechs-Schänke dabei vom 12. bis 
14. Juni.

Schlager-Frühschoppen
Am Sonntag, 21. Juni feiert die Ge-
meinde die Sonntagsmesse bereits um 
9.30 Uhr. Anschließend lädt die Grup-
pe  CHORONA  zum Schlager-Früh-
schoppen ein. Der Eintritt ist frei.

12. MoToGo in Hannover
Am Sonntag, 28. Juni fi ndet der 12. 
MoToGo ab 11.30 Uhr auf dem Ge-
orgsplatz statt. Am Nachmittag gegen 
14 Uhr startet der Konvoi zur Gedenk-
fahrt für die verstorbenen Biker der ver-
gangenen Saison zur St. Joseph-Kirche. 
Beim Gedenkgottesdienst wird uns die 
Gospelgruppe Our Voices begleiten.

1. Platzkonzert 
Am Sonntag, 12. Juli um 10.30 Uhr 
spielt die Big Band des Polizeiorches-
ters Niedersachsen beim 1.  Platzkon-
zert in diesem Jahr auf dem Kirchplatz. 
Der Sonntagsgottesdienst beginnt dar-
um an diesem Tag bereits um 9.30 Uhr. 
Ein 2. Platzkonzert mit dem Bundes-
polizei-Orchester Hannover gibt es am 
10. September. Die zwei Platzkonzerte 
gibt es anstelle eines Sommerfestes, das 
2015 nicht stattfi nden kann, weil keine 
Räume zur Verfügung stehen.

Abschied von St. Joseph

Am Sonntag, 15. März wurde 
Andrea Weßlowski im Gottes-
dienst als Leiterin der Kinderta-
gesstätte St. Joseph von der Ge-
meinde verabschiedet.
Andrea Weßlowski wurde im 
Mai 1992 in St. Joseph ange-
stellt. 

Fahrdienst am Sonntag

Zur Hl. Messe am Sonntag um 
10.30 Uhr können sich Gehbe-
hinderte mit unserem Bulli ab-
holen lassen. Unsere Fahrer sind 
etwa eine halbe Stunde vor dem 
Gottesdienst bei Ihnen. Wenn 
Sie das Angebot nutzen möch-
ten, melden Sie sich bitte im 
Pfarrbüro, Tel. 0511 663282.

Besondere Termine und Veranstaltungen

Krankenkommunion

Wer nicht mehr samstags oder 
sonntags zur Hl. Messe in die 
Kirche kommen kann, muss 
nicht auf den Kommunionemp-
fang verzichten: Unsere Kom-
munionhelfer besuchen Sie oder 
Ihre Angehörigen zuhause. Ru-
fen Sie uns im Pfarrbüro an: Tel. 
0511 663282.



7 Karwoche und Osterzeit

Von Palmsonntag bis Fronleichnam
Die besonderen Gottesdienste rund um Ostern

Palmsonntag, 29. März 10.30 Uhr Hl. Messe (Beginn im Vahrenwalder Park)
 17.00 Uhr Bußgottesdienst „Festgenagelt“
Montag, 30. März jeweils
bis Mittwoch, 1. April 19.00 Uhr Trauermette
Gründonnerstag, 2. April 19.30 Uhr Hl. Messe vom Letzten Abendmahl
Karfreitag, 3. April 10.00 Uhr Kreuzweg
 15.00 Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu Christi
Karsamstag, 4. April 15.00 Uhr Trauermette mit Speisensegnung
Ostersonntag, 5. April 05.30 Uhr Feier der Osternacht, anschl. Osterfrühstück
 10.30 Uhr Festmesse
Ostermontag, 6. April 10.30 Uhr Hl. Messe
Christi Himmelfahrt, 13. Mai 09.00 Uhr Hl. Messe
Pfi ngstsonntag, 24. Mai 10.30 Uhr Festmesse
Pfi ngstmontag, 25. Mai 10.30 Uhr Hl. Messe
Fronleichnam, 4. Juni 18.30 Uhr Hl. Messe an der Marktkirche 
  mit Prozession zur Basilika St. Clemens



8Freiwilligendienst 

Liebe Gemeindemitglieder,
mein Name ist Antonia Samuel, und 
manche von Ihnen kennen mich 
seit vielen Jahren persönlich oder 
auch aus den Gottesdiensten, ob 
als Sternsingerin, Ministrantin oder 
auch durch viele andere Aktivitäten. 
Nun bin ich schon 17 Jahre, und da 
sich meine Schulzeit nach dem Abi-
tur dem Ende zuneigt, stehen mir sehr 
viele Wege off en, die in naher Zukunft 
eingeschlagen werden könnten. Ich bin 
mir allerdings schon früh im Klaren da-
rüber gewesen, dass ich mir vor Beginn 
eines Studiums Zeit nehmen möchte, 
um ein Jahr mit praktischer, sozialer, 
gemeinnütziger und vor allem sinnvol-
ler Arbeit auszufüllen.

Mir ist es außerdem sehr wichtig, nach 
dem bisherigen Leben in Deutsch-
land meine Perspektive auf die Welt 
zu wechseln und einen Schritt hin 
zur interkulturellen Verständigung zu 
machen. Im September dieses Jahres 
werde ich deshalb über die deutsche 
Organisation bezev - Behinderung und 
Entwicklungszusammenarbeit e.V. - 

nach Ghana reisen, um dort meinen 
achtmonatigen Freiwilligendienst in 
einer Gehörlosenschule in Swedru zu 
beginnen.
Der Freiwilligendienst „weltwärts“, 
der seit 2008 existiert, wird durch das 
Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) fi nanziert. Er ermöglicht es, 
jungen Menschen von 18 bis 28 Jahren 
für ein Jahr in einem Entwicklungsland 
einen Freiwilligendienst zu leisten und 
damit den interkulturellen Austausch 
zu fördern. Jedoch können nur 75% 
der anfallenden Gesamtkosten jedes 
Freiwilligen gedeckt werden, die restli-
chen 25% müssen von den Freiwilligen 
mit Hilfe eines Spender-/Förderkreises 
aufgebracht werden.

Bei einem Förderkreis handelt es sich 
um eine beliebig große Gruppe von 
Menschen, die die Arbeit der jeweili-
gen Trägerorganisation durch fi nan-
zielle Spenden unterstützt und somit 
die Entsendung von uns Freiwilligen 
ermöglicht. Für jede Spende kann 
eine Spendenbescheinigung ausgestellt 
werden. Dabei kann sowohl eine ein-
malige wie auch eine monatliche Un-
terstützung überwiesen werden. Neben 
der fi nanziellen Unterstützung besitzt 
der Förderkreis auch einen ideellen 
Unterstützungswert, und es wird ver-
sucht, ein öff entliches Bewusstsein für 
Entwicklungszusammenarbeit und den 
interkulturellen Austausch zu schaff en. 
Möchten Sie mir dabei helfen, mei-
nen Freiwilligendienst zu realisieren? 
Dann würde ich mich sehr über eine 
Spende nach Ihrem Ermessen freuen!
Damit ich weiß, bei wem ich mich für 
die Unterstützung bedanken kann, bit-
te ich Sie, mir eine kurze Rückmeldung 
zu geben, ob und wenn Sie möchten, 
wie viel Sie gespendet haben. Dann 
kann ich meine Förderkreisliste aktua-

lisieren, und die Spenden können den 
Projekten zugeordnet werden.

Als Dank für Ihre Bereitschaft werde 
ich Sie über meine Arbeit vor Ort in 
Form von Berichten, Fotos und Vi-
deos regelmäßig informieren. Weitere 
Informationen zum Verein „Bezev“ 
erhalten sie unter:  www.bezev.de
Gerne informiere ich Sie auch persön-
lich genauer über meinen Auslands-
einsatz und kläre Fragen. Sprechen Sie 
mich an oder schreiben Sie mir per 
Mail an antonia.samuel@web.de. Für 
Ihre Unterstützung bedanke ich mich 
bereits ganz herzlich im Voraus!

Ihre Antonia Samuel

„Weltwärts“ nach Afrika
Antonia Samuel leistet Freiwilligendienst in Ghana

Oben: Der Independence Arch in der Hauptstadt 
Accra erinnert an die Unabhängigkeit 1957.
Unten: Ghana ist 2/3 so groß wie Deutschland.



9 Chorprojekt

CHORPROJEKT 2015 

Liebe Projektchormitglieder und solche, die 
es werden wollen! 

Vorgesehener Probenplan:

Freitag, 17.04.,19.00-22.00 Uhr
Freitag, 08.05., 19.00-22.00 Uhr
Freitag, 05.06., 19.00-22.00 Uhr
Freitag, 26.06., 19.00-22.00 Uhr
Samstag, 18.07., 10.00-13.30 Uhr
Samstag, 05.09., 10.00-13.30 Uhr
Freitag, 25.09., 19.00-22.00 Uhr
Freitag, 16.10., 19.00-22.00 Uhr
Samstag, 31.10., 10.00-13.30 Uhr
Generalprobe: 
Samstag, 07.11., 10.00-14.00 Uhr
Auff ührung:
Sonntag, 08.11., 17.00 Uhr
evtl. 2. Auff ührung:
Sonntag, 15.11.

Polsterei  Fenster-Dekoration  Bodenbeläge

Meisterbetrieb mit eigener Werkstatt
Voßstraße 18 . 30161 Hannover . Fon 0511 31 74 08
www.roemerraum.de

Im vergangenen Jahr wurde im Chor-
projekt das Magnifi cat von John Rutter 
aufgeführt.



„Wie hältst du’s mit der Religion?“ 
Angesichts der Debatte um radikale 
Muslime, aber vor allem auch in Hin-
blick auf das Christentum ist Goe-
thes Gretchenfrage aktueller denn je 
– fi ndet Dr. Paul Sander. Ein Inter-
view über zwei Religionen mit dem 
Islam- und Religionswissenschaftler, 
der gleichzeitig Pastoralratsmitglied 
in St. Joseph ist. 

Hierzulande wird einem aggressiver 
auftretenden Islam zunehmend mit  
Unbehagen begegnet. Aber selbst im 
eigentlich friedliebenden Christen-
tum gab und gibt es statt „liebe Dei-
nen Nächsten“ auch immer wieder 
Mord und Totschlag... 
Wir müssen akzeptieren, dass es in 
allen Religionen diese Abgründe gab 
und gibt: Minderheiten, die für ih-
ren Glauben morden. Beispielsweise 
in Nordirland, wo sich vor nicht allzu 
langer Zeit Katholiken und Protestan-
ten bekämpften und töteten. Auch die 
Kreuzzüge der Christen ließen sich 
nicht mit dem Neuen Testament und 
den Lehren Jesu begründen. Trotzdem 
fanden sie statt, und ich bin mir sicher, 
die Kreuzritter waren der festen Über-
zeugung, in Gottes Sinn zu handeln. 
Religionen sind off ene Systeme. Da 
ist vieles drin und manches möglich. 

Dennoch lebten und leben die meisten 
Christen und Muslime ihren Glauben 
ja friedlich. Religiöse Grundlagen sind 
eine Sache, die Glaubenspraxis eine an-
dere. Schon aufgrund der Größe der 
Religionen kann kein generelles Bild 
gezeichnet werden: Das Christentum 
ist facettenreich, und den „wahren Is-
lam” gibt es nicht. Und beim Th ema 
Gewalt bleibt der Koran auch ambiva-
lent. Problematischer kann allerdings 
die Person Muhammads, des Gründers 
und Propheten des Islam, gedeutet 
werden. Er war nicht nur friedlicher 
Religionsführer und Politiker, sondern 
auch Feldherr – der Gewalt anwendete, 
um seinen Glauben zu verbreiten und 
zu stabilisieren. Auch wenn das Leben 
Muhammads für einen Muslim als bei-
spiel- und vorbildhaft gilt, setzen die 
meisten Muslime diesen Aspekt in ih-
rem eigenen Leben nicht um. Radika-
le Muslime aber können sich eben auf 
dieses Beispiel der Gewalt berufen. Ich 
denke, hier kann nur Ehrlichkeit hel-
fen, um die Einstellung der Muslime 
zur Gewalt neu zu justieren. 

Warum haben sich Christentum und 
Islam so unterschiedlich entwickelt? 
Im Gegensatz zum Islam hat das Chris-
tentum einen Jahrhunderte andauern-
den Prozess durchlaufen: Renaissance, 

Reformation, Aufklärung, um einige 
Stichworte zu nennen. Diese Entwick-
lung hat nahezu 800 Jahre gedauert. 
Und erst ziemlich am Ende hat die ka-
tholische Kirche die Religionsfreiheit 
als wesentlichen Wert der Gesellschaft 
im zweiten vatikanischen Konzil aner-
kannt. Das liegt gerade einmal 50 Jahre 
zurück. Weil das Christentum immer 
wieder auf den Prüfstand kam, konnte 
Entwicklung stattfi nden. Zum Beispiel 
im Hinblick darauf, Religion nicht zu 
missbrauchen, um politische Konfl ikte 
zu lösen. Im Islam gab es derartige Um-
brüche in diesem Maße bisher nicht. 
Außerdem hat er heute zusätzlich das 
Problem, in unserer globalisierten Welt 
unter permanenter Beobachtung und 
in einer ständigen Herausforderung zu 
stehen. Damit sich etwas entwickeln 
kann, braucht es aber Ruhe und Zeit – 
eine Lösung ist also nicht leicht.

In früheren Zeiten gab es bereits ein 
friedlicheres Miteinander beider Re-
ligionen. Was war damals anders? 
Mir fällt da das alte Byzanz ein, mit 
Konstantinopel als Hauptstadt. Zwi-
schen diesem christlichen Reich und 
den angrenzenden islamischen Herr-
schaftsgebieten gab es immer wieder 
Zeiten eines friedvollen Nebeneinan-
ders, ja eines regen kulturellen und 
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über 10 Jahre:
arthax-immobilien.de
Dipl.-Ing. Michaela 
Brinkmann und Mirko 
Kaminski GbR
Dragonerstr. 25
30163 Hannover
Tel. 0511 760 85 67
info@arthax-
immobilien.de

Erfahren Sie Immobilien-Neuigkeiten im Blog auf 
www.arthax-immobilien.de/blog oder folgen uns 
auf www.facebook.com/arthax.immobilien
Wir freuen uns auf Sie. 
Wertermittlung - Energieausweis - Zweitmeinung
Finanzierung - Vermietung - Verkauf - Verwaltung

Islam und Christentum
– der Versuch einer Bestandsaufnahme
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ökonomischen Austauschs. Vielleicht 
war dies möglich, weil eine Art Gleich-
gewicht bestand – deshalb begegnete 
man sich eventuell respektvoller und 
vor allem: auf Augenhöhe. Heute sieht 
sich die islamische Welt selbst eher als 
Dauerverlierer in die Ecke gedrängt. 
Auch in den umstrittenen Karikaturen 
bringt die westliche Welt aus meiner 
Sicht zum Ausdruck, dass man sich 
dem Islam, aber auch anderen Religi-
onen gegenüber intellektuell und kul-
turell überlegen fühlt. Mit uns Katho-
liken wird da gleichermaßen hart ins 
Gericht gegangen. Natürlich ist die 
Meinungsfreiheit ein hohes Gut. Doch 
nur, weil etwas erlaubt ist, muss es noch 
lange nicht gut und sinnvoll sein. Da 
bewegen sich manche meines Erach-
tens auf einem schmalen Grat zwischen 
Meinungsfreiheit und Arroganz. 

Für bestimmte Gruppen unserer Ge-
sellschaft sind radikal ausgerichtete 
Moscheen derzeit weitaus anziehen-
der als Kirchen. Warum ist das so? 
Der Islam macht es ihnen in gewisser 
Hinsicht leichter als das Christentum, 
das sehen übrigens auch muslimi-
sche Gelehrte so: Er ist eine Religion 
klar fassbarer Glaubensaussagen und 
deutlicher Vorschriften für das Glau-
bensleben. Hier ist das Christentum 
wesentlich komplexer: Wer schon ein-
mal versucht hat, in einfachen Worten 
zentrale Glaubenslehren wie etwa die 
Dreifaltigkeit zu erklären, weiß, was ich 
meine. Aber auch im Glaubensleben ist 
die Botschaft Jesu sehr fordernd: Weil 
er jedem Menschen letztlich die indi-
viduelle Verantwortung für das rechte 
Handeln zutraut – aber auch zumutet. 
Die geistige Freiheit, die das Christen-
tum bietet, ist ein extrem hoher An-
spruch an jeden Einzelnen von uns. 
Durchaus anstrengender, als wenn es 
klare Vorgaben dafür gibt, was man zu 
tun oder zu lassen hat. Für Menschen, 
die nach klaren Antworten und Regeln 
suchen, ist dieser eigentlich besonders 
faszinierende Aspekt des Christentums 
schwer verdaulich. Die Toleranz, die 
unsere Gesellschaft, aber auch die Kir-
chen lehren und praktizieren, erscheint 
ihnen nicht nur als Zeichen der Schwä-
che nach außen, sondern vor allem als 

ein Ausdruck von innerer Gleichgül-
tigkeit und Lauheit. Außerdem sind 
gerade die radikaleren Gruppen klein. 
Das ist ein großer Vorteil. Man kennt 
sich persönlich, und jeder bekommt 
sofort eine Aufgabe. Zum Beispiel: 
Koran verteilen in der Innenstadt. Die 
Th eologie steht nicht im Vordergrund, 
sondern die Gemeinschaft zählt – und 
sie gibt Anerkennung. Viele machen 
diese Erfahrung zum ersten Mal in ih-
rem Leben. Leider in jenen radikalen 
Gruppen und nicht innerhalb unserer 
Gesellschaft.

Das würde bedeuten, dass das Erstar-
ken des Islams auch in einer Schwä-
che des Christentums begründet ist.
Das ist für mich eigentlich die wesentli-
che Frage, die ich mir als Christ bei der 
ganzen Islamdebatte der letzten Zeit 
stelle. Die Gretchenfrage: „Wie hältst 
du’s mit der Religion?” Wie halten wir 
es mit der Religion? Tragen wir unse-
ren eigenen Glauben noch überzeugt 
und überzeugend in die Gesellschaft? 
Das Problem ist meines Erachtens, 
dass wir uns als Christen in einer Art 
Zwickmühle befi nden. Auf der einen 
Seite empfi nden wir die Bedrohung 
durch einen fundamentalistischen und 
radikalen, gleichzeitig aber religiös ak-
tiven und erfolgreichen Islam, sehen 
jedoch auch dessen beeindruckende 
Glaubensstärke. Auf der anderen Seite 
haben unsere Glaubensüberzeugungen 
in einer Gesellschaft, die im Wesentli-
chen auf Effi  zienz, Erfolg und die Un-
fehlbarkeit naturwissenschaftlicher Er-
kenntnis setzt, einen schweren Stand. 
Die Botschaft vom am Kreuz scheitern-
den Gott – wie attraktiv ist sie heute? 
Auferstehung – wie soll man sich das 
vorstellen, in unseren aufgeklärten und 
rationalen Zeiten? Fragen, die gerade in 
diesen Wochen vor den Kar- und Os-
tertagen wieder aktuell werden. 

Wie könnte ein Ausweg aus jener 
Zwickmühle aussehen? 
Hier brauchen wir selbst eine gute 
Portion Ehrlichkeit. Innerhalb der 
christlichen Kirchen sind wir meines 
Erachtens derzeit alle ein Stück weit 
orientierungs- und hilfl os. Natürlich 
können wir nicht zurück in voraufklä-

rerische Zeiten, wer wollte uns dann 
noch ernst nehmen? Aber wir können 
auch nicht alles über Bord werfen, was 
christliche Glaubensgeschichte seit 
2000 Jahren ausmacht. Aus diesem 
Dilemma gibt es keinen einfachen Aus-
weg, aber ich bin überzeugt, dass gera-
de das Christentum das Potenzial hat, 
dem modernen Menschen in unserer 
komplexen Welt Glauben und Halt zu 
geben – gerade weil es keine einfachen 
Antworten bereit hält. Uns Christen 
stellt sich aus meiner Sicht die Frage: 
Schaff en wir es, in dieser modernen 
und aufgeklärten Welt, dem Heiligen 
Geist zu vertrauen? Also weniger die 
Frage „Wie müssen wir handeln?” son-
dern eher: „Was können wir glauben?”

Die Fragen stellte
Alexandra Kaufhold-Winkler.

Aus unserer Statistik

2013 2014
Katholikenzahl 5658 7700
Taufen 75 61
Erstkommunion 42 60
Firmung 3 36
Ehe 24 27
Beerdigung 34 27
Austritte 99 58
Wiederaufnahmen 5 6
Eintritte 3 0

Die Katholikenzahl betrug
vor der Zupfarrung 
(31. Okt. 2014) 5.574
nach der Zupfarrung
(1. Nov. 2014) 7.660 
insgesamt zugepfarrt 2.086 
davon aus St. Heinrich  387
aus Hl. Geist 1.699
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Buchhandlung BERNWARD
Marktstraße 52 | 30159 Hannover 
Tel.: (05 11) 3 64 76-16
Buchhandlung BERNWARD
Hoher Weg 15 | 31134 Hildesheim
Tel.: (0 51 21) 29 608 0

Buchhandlung

bei DECIUS

Wir haben Gotteslobhüllen 
in vielen Farben und 

Materialien vorrätig.

Individualisieren Sie 
Ihr Gotteslob 

www.bernward.biz

Sie sind neu zugezogen, haben sich Hannover als Wohnort ausgesucht oder sind viel-
leicht auch aus berufl ichen Gründen hierher gezogen? In jedem Fall möchten wir Sie als 
neues Mitglied in unser Kirchengemeinde St. Joseph herzlich begrüßen und willkommen 
heißen.

Wir wünschen Ihnen, dass Sie nicht nur Hannover als Stadt kennenlernen, sondern dass 
Sie auch unsere Pfarrgemeinde als Ort entdecken, an dem Sie heimisch werden können.
Unser Pfarrbrief gibt einen kleinen Einblick in unser Gemeindeleben. Vieles können Sie 
auch auf unserer Internetseite unter www.st-joseph-hannover.de nachlesen. Besonders die 
neuesten Veranstaltungen und auch den wöchentlichen Pfarrbrief fi nden Sie dort. Wir 
freuen uns auf die Begegnung mit Ihnen. Sprechen Sie uns an. Wenn sich die Situation 
dazu nicht spontan ergibt, dann rufen Sie uns im Pfarrbüro unter Tel. 0511 663282 an.
Wir wünschen Ihnen in Ihrer neuen Umgebung ein gutes Eingewöhnen und Gottes 
Segen bei Ihrem Start in Hannover!

Im Namen des Pastoralrates und des Pastoralteams
Heinrich Plochg, Pfarrer

dass 
nen.
n Sie 
s die
Wir 

ation 
2 an.
ottes

Guten Tag -
und herzlich willkommen!
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Im ganzen Bistum gibt es Veranstal-
tungen aus Anlass des 1200-jährigen 
Jubiläums. Die katholische Region 
Hannover ist in diesem Jahr mit fünf 
Aktionen dabei:

Am 24. April um 19 Uhr gibt Mat-
thias Brodowy in der Aula der Lud-
wig-Windhorst-Schule ein Kabarett-
Konzert. Begleitet wird er von Carsten 
Hormes und Wolfgang Stute. Eintritt: 
17 €, Ermäßigung ist möglich. Karten-
vorverkauf: Katholische Kirche Region 
Hannover, Tel. 0511 1640546, E-Mail: 
a.heinemann@kath-kirche-hannover.de 
und an allen bekannten Vorverkaufs-
stellen.

Am 8. Mai startet um 16.30 Uhr auf 
dem Kirchplatz St. Clemens das Lie-
derfest der katholischen Grundschu-
len.

Am 14. Juni fi ndet von 11.30 bis 16.30 
Uhr in Burgdorf der Dekanatstag mit 
Bischof Norbert Trelle statt. Um 14.00 
Uhr feiert der Bischof im Stadtpark 
eine Hl. Messe.

Am 4. Juli von  12.00 bis 18.00 Uhr lädt 
der katholische Kirchenladen ka:punkt 
zur Hannoverschen KIRsCHtORTE 
ein. Beim Straßenfest in der Grupen-
straße zwischen Marktkirche und Platz 
der Weltausstellung zeigt die katho-
lische Kirche Hannovers, was sie zu 
bieten hat. Das möchten wir feiern 
und Sie auf den Geschmack bringen. 
Verschiedene Kirchorte zeigen und be-
richten, wie sich lebendige Kirche er-
eignet. Die leckere Kirschtorte ist dabei 
nur ein kulinarischer Leckerbissen von 
vielen Köstlichkeiten, die die Sinne er-
freuen. Allerlei Aktionen und Musik 
sorgen dafür, dass wir einen schönen 
Tag vor dem ka:punkt im Herzen der 
Stadt erleben können. Sie sind herzlich 
eingeladen!

Am 12. Juli sind Familien im Dekanat 
Hannover herzlich in den Park der Sin-
ne in Laatzen zum Dekanatsfamilien-
tag eingeladen. Es gibt viele Spiele und 
Aktionen für Kinder und Erwachsene, 
Darbietungen, Wettkämpfe und mu-
sikalische Präsentationen. Der Tag be-
ginnt um 11.00 Uhr mit einer heiligen 
Messe.

Unter http://www.
bistumsjubilaeum-
hildesheim.de/
programm können 
Sie erfahren, welche 
Veranstaltungen es 
sonst noch zum Bis-
tumsjubiläum gibt. 

Feiern in Hannover, Burgdorf und Laatzen
Jubiläumsveranstaltungen in der Region Hannover

Matthias Brodowy in Begleitung

Bischof Norbert Trelle

Der ka:punkt in der Grupenstraße
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Ich  
glaub‘,  

ich bleib‘  
im  

Wald.
B e s i n n l i c h  u n d  i d y l l i s c h  b i e t e t  d i e  N a t u r b e s t a t t u n g  e i n e  R u h e s t ä t t e , 

d i e  e i n e n  e i n s  m i t  d e r  E r d e  w e r d e n  l ä s s t .  
F ü r  d e n  g a n z  p e r s ö n l i c h e n  A b s c h i e d .

B Ö H M E C K E  B E S TAT T U N G E N  •  Hannover,  Jakobistr.  6-8 
Tel.  0511 665170 •  info@boehmecke -bestattungen.de 

boehmecke -bestattungen.de

Wie katholisch werden?
Monatliche Treff en für Erwachsene

Es ist lange nicht mehr selbstverständ-
lich, dass Kinder in den ersten Lebens-
monaten getauft werden, wenn auch 
die Zahl der Kindertaufen in St. Joseph  
anhaltend hoch bleibt. Vor allem seit 
der deutschen Einheit vor gut 25 Jah-
ren gibt es bei uns häufi g Erwachsene, 
die erst spät mit Glauben und Kirche 
in Kontakt gekommen sind.

Wer sich als Erwachsener ent-
scheidet, getauft, gefi rmt zu 
werden oder den katholischen
Glauben anzunehmen, braucht Men-
schen, die den Weg der Vorbereitung 
begleiten.

In St. Joseph bieten wir dafür monat-
lich die „vi(t)a nova“-Treff en an: An 

einem Sonntag laden wir zur Mitfeier 
der Hl. Messe um 10.30 Uhr ein, an-
schließend fi ndet bis ca. 13.00 Uhr ein 
Gespräch zu einem ausgewählten Th e-
ma statt. 

Der Termin für die Taufe, Firmung 
oder Aufnahme in die Kirche ist bei 

uns jeweils die Osternacht. Auch in 
diesem Jahr werden in St. Joseph in der 
Feier der Osternacht am 5. April um 
5.30 Uhr drei Erwachsene getauft, eine 
Frau tritt zum katholischen Glauben 
über, eine Frau wird gefi rmt.

Die nächsten „vi(t)a nova“-Treff en gibt 
es am 17. Mai, 14. Juni und 19. Juli 
2015. Ansprechpartner ist Gemein-
dereferent Werenfried Feld, Tel. 0511 
59025721, E-Mail. feld@st-joseph-
hannover.de.

Der Titel der Gesprächsreihe, „via nova“
bzw. „vita nova“, ist abgeleitet 
von der Bezeichnung der ers-
ten Christen, die als Anhänger 
des neuen Weges bezeichnet 
wurden und mit diesem neuen

Weg oft ein ganz neues Leben begon-
nen haben. Erst später wurden die 
Menschen, die an Jesus Christus als 
Sohn Gottes glaubten, Christen ge-
nannt.

Werenfried Feld



Einfach spenden
Für Ihre Spende an 
St. Joseph zur Unter-
stützung des Neubaus 
FORUM St. Joseph  
können Sie den ab-
gedruckten Überwei-
sungsauftrag nutzen.  
Wenn Sie eine Spen-
denquittung wün-
schen, tragen Sie bitte 
Ihren Namen und die 
Adresse ein. Schnei-
den Sie den Überwei-
sungsauftrag an der 
gestrichelten Linie 
aus und reichen Sie 
ihn wie gewohnt bei 
Ihrer Bank ein.

15 Kinderkirche - Kinderbetreuung

Mit Kindern Gottesdienst feiern
Kinderkirche und Kinderbetreuung in St. Joseph

Nach der Pause seit November - es gab 
nicht genügend Teamer, die die Kin-
derkirche aufrecht erhalten konnten - 
startet unser Angebot nun neu:

Seit dem 15. März gibt es wieder die 
Kinderkirche, jetzt alle 14 Tage. Kinder 
ab 3 Jahren können an den katechetisch 
vorbereiteten Kindergottesdiensten 
teilnehmen. Während der Sonntags-
messe werden die Kinder in der Kirche 
zusammen geholt und ziehen dann mit 
den Teamern in die Kapelle. Die El-
tern und erwachsenen Begleitpersonen 
nehmen nicht an den Kindergottes-
diensten teil; für sie werden Plätze in 
den Bänken reserviert, sodass sie in der 
Nähe der Kinder sein können. In der 
Kirche liegt ein Flyer aus, der über die 
Kinderkirche informiert. 

An den anderen Sonntagen, also eben-
falls 14-täglich, werden die Kinder - 
auch Kleinkinder - während der Sonn-

tagsmesse in der Kapelle betreut: Es soll 
Angebote zum Malen oder Spielen und 
manchmal auch kurze Filme geben.

Damit wir beide Angebote dauerhaft 
machen können, freuen wir uns über 
jede Hilfe. Wer die Kinderkirche im 
KiGoTeam unterstützen möchte, er-
fährt mehr dazu bei Werenfried Feld,  
feld@st-joseph-hannover.de, und wer 
bei der Kinderbetreuung mitmachen 
möchte, wendet sich ans Pfarrbüro.

Die Kinderbetreuung ist zunächst ge-
plant für den 22. März und 19. April 
(am 5. April ist Ostersonntag). Die 
nächsten Kindergottesdienste gibt es 
am 12. und 26. April; am Palmsonn-
tag, 29. März, feiern wir einen Famili-
engottesdienst.

Werenfried Feld

Für die Kinderkirche konnten wir viele Biege-
fi guren anschaff en. Hier: Jesus und die Apostel  



Katholische Pfarrgemeinde St. Joseph - Isernhagener Str. 64 - 30163 Hannover

Regelmäßige Gottesdienstzeiten:

SA 18.30 Uhr Vorabendmesse
SO 10.30 Uhr Hl. Messe

MO 15 Uhr Rosenkranzgebet 
DI und FR 9 Uhr Hl. Messe

Wenn Sie einen Gebetswunsch 
in der Hl. Messe haben, 

rufen Sie uns an oder 
kommen Sie im Pfarrbüro vorbei.

Bürozeiten:

MO, DI, FR  8.30 - 13 Uhr
DO  8.30 - 12.30 / 15 - 17 Uhr

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in St. Joseph

Pfarrer Heinrich Plochg 
Tel. 663282

Diakon Oliver Krämer 
Tel. 3885313

Gemeindereferent Werenfried Feld
Tel. 59025721

Pfarrsekretärin Carmen Passon
Tel. 663282

eMail: mail@st-joseph-hannover.de
web: www.st-joseph-hannover.de

Kindertagesstätten

St. Bernadette
Glücksburger Weg 4, 30165 Hannover

Ltg.: Brunhilde Koopmann
Tel. 3531263

St. Benedikt
Stromeyerstr. 5a, 30177 Hannover

Ltg.: Heike Okonek
Tel. 662175

St. Joseph
Gerrit-Engelke-Str. 25-27, 30177 Hannover

komm. Ltg.: Sabine Lange
Tel. 627410
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Druck: fl yeralarm GmbH, Würzburg
Aufl age: 7500Im
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St. Joseph beteiligt sich wieder mit der Kloster Andechs-Schänke beim Lister 
Meile-Fest vom 12. bis 14. Juni. Freuen Sie sich auf Weißwurst, Brezeln, Klos-
ter Andechs-Bier und gute Begegnungen!


